
Pfeifer-Zeliska-Revolver 
in .600 Nitro Express

Mit dem Pfeifer-Zeliska-SA-Revolver im Kaliber .600 Nitro-Express scheint der
Waffenbau in der Sparte Revolver an eine Grenze vorgestoßen zu sein, die so
bald wohl nicht überschritten werden dürfte. Aber ganz sicher ist das nun auch
wieder nicht. Bauen lässt sich eine Monsterwaffe dieses Kalibers immer, wie
der Büchsenmacher-Meisterbetrieb Pfeifer aus dem österreichischen Feldkirch
beweist. Sogar ein Schütze hat sich gefunden – unser Autor Martin Schober. 
Er hat das Abenteuer unbeschadet überstanden.
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war, konnten noch einige
Stücke dieses außergewöhnli-
chen, gut funktionierenden Rie-
senrevolvers (keine Trommel-
achsklemmer bei hohen Gas-
drücken der mit Hercules 2400-
Pulver handgeladenen Patro-
nen) verkauft werden. Dabei
äußerte sich ein Waffensamm-
ler aus der Schweiz dahin ge-
hend, dass er an einem solchen
Pfeifer-Zeliska-Revolver interes-
siert sei, sich für seine persönli-
che Waffe jedoch das Kaliber
.600 Nitro-Express wünsche,
und ob so was in diesem mäch-
tigen Elefanten-Kaliber mit ei-
nem Geschossdurchmesser von

15.75 mm überhaupt zu reali-
sieren sei?

An dieser Stelle war nun wie-
derum der Fachmann gefragt.
Schon wegen der zu kurzen und
zu wenig Durchmesser aufwei-
senden Trommel, welche im Ze-
liska-Ursprungsmodell kon-
struktionsbedingt ja für die
.458 Win. Mag. und nicht für die
bedeutend längere und dickere
Elefantenpille .600 NE-Patrone
ausgelegt war, konnte nicht auf
den original Pfeifer-Zeliska-Re-
volver zurückgegriffen werden,
sondern es bedurfte einer star-
ken Überarbeitung der Waffe.

Wegen der bedeutend stär-

keren Mündungsenergie der
.600 NE-Patrone gegenüber der
.458 Win. Mag. – bei der Dop-
pelbüchse liegt die .600 NE mit
dem 900 grs/58.3 g schweren
Vollmantelgeschoss und einer
Geschossgeschwindigkeit von
rund 590 m/s im Bereiche von
10 152 Joule, gegenüber der
.458 Win. Mag. mit einem Ge-
schossgewicht von 510 grs/
33.05 g und einer Geschossge-
schwindigkeit von rund 650
m/s im Bereiche von 6981 Joule
– musste zudem auch noch das
Gesamtgewicht des neuen Re-
volvers erhöht werden, damit
der zu erwartende horrende
Rückstoß vom Schützen ohne
körperliche Schädigung über-
haupt noch zu verkraften wäre.

Ein Riese an Gewicht
und Abmessungen

Die Überarbeitung bzw. die
Neukonzeption des Pfeifer-Ze-
liska-Revolvers im Kaliber .600
Nitro-Express übernahm wie-
derum der sehr erfahrene Büch-
senmachermeister Otto Ziller,
welcher auch schon die Waffe
im Kaliber .458 Win. Mag. erfolg-
reich entwickelt hatte. Was da-
bei herauskam, ist allenfalls ein
»freundlicher, eleganter Riese«,

aber keinesfalls ein »Monster«.
Der Riesenrevolver wiegt unge-
laden 6.5 kg und bringt eine
Küchenwaage schon fast in den
Überlastungsbereich. Zum Foto-
grafieren braucht man auch
keine Zwischenringe. Um sich
beim Waffenanschlag und
Schießen keinen Leistenbruch
zu heben, wäre eine Lafette
nicht unbedingt schlecht, denn
mit fünf Dickhäuterpatronen im
Kal. .600 NE geladen, bringt die
Waffe noch einmal zusätzlich
fast ein halbes Kilo Mehrge-
wicht mit auf die Waage! Die
Gesamtabmessung beträgt im-
posante 550 x 69 x 210 mm.  

Alles vom Besten

Ganz nach dem Motto von
Oskar Wilde – »Ich habe einen
einfachen Geschmack, nur das
Beste ist gut genug für mich« –
wurde bei der Firma Pfeifer mit
der Materialauswahl und der
Ausführung der Waffe vorge-
gangen.

Der wuchtige Rahmen mit
der über den Lauf hinaus ver-
längerten Brücke à la Ruger Su-
per Redhawk hat eine Breite
von 24 mm und ist aus Vergü-
tungsstahl 42CrMo4 herge-
stellt. Der gewaltige Rahmen-
ausschnitt für die Trommel
misst 103 mm in der Länge und
72 mm in der Höhe. Die Dicke
des Steges oberhalb des Rah-
menausschnitts für die Trommel
beträgt 12 mm, so dass die Rah-
menbrücke bei einer Rahmen-
breite von 24 mm einen Quer-
schnitt von 288 Quadratmilli-
meter aufweist, was beim ver-
wendeten hochwertigen Vergü-
tungsstahl theoretisch eine
rechnerische Zugfestigkeit von
fast 30 Tonnen ergibt!

Die gewaltige, fünf Patronen
fassende, glatte und dabei
keine Kehlungen an der Trom-
melaußenwand aufweisende
Trommel ist 98 mm lang und hat
einen beachtlichen Außen-
durchmesser von 69 mm. Dabei
sind auf der Trommelrückseite
die Lager für die Patronenrän-
der der rund 93 mm langen
.600er NE-Patronen aus Sicher-
heitsgründen gegen allfällige
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D
er Mensch scheint seit Al-
ters her einen Hang zum
Gigantismus zu besitzen,

wobei diese Neigung zur Größe
oft verbunden ist mit dem Stre-
ben nach Schönheit. Die
Liste(n) der Sieben Weltwunder
des Altertums, die in hellenisti-
scher Zeit die damaligen techni-
schen und künstlerischen Top-
Errungenschaften festhielten,
geben davon ebenso Zeugnis
ab wie heute etwa das »Guin-
ess-Buch der Rekorde«, worin
allerdings auch das Skurrile
nicht zu kurz kommt. Auch dem
Revolverbau ist dieser Hang zur
Größe keineswegs fremd. Kaum
war der schwächlich-schmal-
brüstige fünfschüssige Colt Pa-
terson im Kaliber .36 zur Hand,
dauerte es nur gerade rund ein
Jahrzehnt, bis mit dem Colt Wal-
ker im Kaliber .44 der erste
»Magnum-Revolver« sein Debüt
gab. Heute, 150 Jahre später,
könnte man meinen, ließen die
diversen Magnum-Revolverpat-
ronen, für die auch die entspre-
chenden Abschussgeräte zur
Verfügung stehen, in der Leis-
tung nichts mehr zu wünschen
übrig. Aber Vernunft scheint in
dieser Angelegenheit nicht ers-
te Priorität zu beanspruchen –
die Vision vom »stärksten Re-
volver der Welt« hält ungebro-
chen an.

Von .458 Winchester 
Magnum zu 
.600 Nitro-Express

In der Ausgabe 3/95 des In-
ternationalen Waffen-Magazins
stellten wir den damals brand-
neuen Pfeifer-Zeliska-SA-Revol-
ver im Kaliber .458 Winchester
Magnum vor.  Normalerweise
wird dieses Kaliber in Großwild-
büchsen zur Jagd auf Elefanten
oder anderes Großwild benützt.
Diese außergewöhnliche fünf-
schüssige Waffe, mit einem
Leergewicht von 5.2 kg, war auf
Anregung des Privatiers Adolf
Zeliska, im Büchsenmacher-
Meisterbetrieb Pfeifer, Schloss-
graben 10-12, in A-6800 Feld-
kirch, Österreich, durch den
Büchsenmachermeister Otto
Ziller entwickelt und gebaut

worden. Da die Initiative für die-
sen Riesen-Revolver im Kaliber
.458 Win. Mag. von Adolf Ze-
liska ausging, beschloss man
bei der Firma Pfeifer, zu Ehren
des Initiators in Zukunft die
nachfolgenden Waffen Zeliska-
Revolver zu taufen.

Mit dem Zeliska-Revolver im
Kaliber .458 Win. Mag. wurde
die weltrekordverdächtige Mün-
dungsenergie-Marke für Revol-
ver von 4903 Joule problemlos
überschritten. Der unverzagte
Schütze konnte mit dem .458er
Vollmantelgeschoss frei hän-
gende, 10 mm dicke Maschinen-
baustahlplatten auf 12 Meter
Schussdistanz glatt durch-
schießen - was für den Schüt-
zen mit einem nicht unbedingt
sehr angenehmen, aber durch-
aus noch vertretbaren Waffen-
rückschlag von rund 48 Joule zu
erkaufen war.

Dieser SA-Revolver im Kali-
ber .458 Win. Mag. aus Feld-
kirch rief im Sommer 1995

natürlich auch die nie schla-
fende Konkurrenz auf den Plan.
Nachdem er sich bei der Firma
Pfeifer einen Zeliska-Revolver
dieses Kalibers erworben hatte,
bot im Jahre 1996 ein deutscher
Waffenhersteller mit dem wer-
bewirksamen Slogan »For Men
Only« einen Revolver-Prototyp

im Kaliber .600 Nitro-Express
(inkl. Wechselsatz in .458 Win.
Mag.) in einer deutschen Waf-
fenzeitschrift an. Zusätzlich zu
seinem Prototyp stellte dieser
Hersteller in einem Schub von
Enthusiasmus gleichzeitig im
Drahterosionsverfahren (Rah-
men) und auf CNC-Maschinen

(Fräs- und Drehteile) noch wei-
tere 98 Bausätze dieses Revol-
vers her und bot sie erfolglos
auf dem Waffenmarkt an. Vom
oben genannten Journal wurden
dann aber auch nur mit der
Wechselsatzausführung dieses
Revolvers im Kaliber .458 Win.
Mag. Schießversuche ange-
stellt. 

Mit dem Revolver im Kaliber
.600 Nitro Express konnte der
Beweis der Schuss- und Funkti-
onsfähigkeit der Waffe leider
nicht angetreten werden.

Anders bei der Firma Pfeifer.
Nachdem der größtenteils in

Handarbeit sowie auf konven-
tionellen Dreh- und Fräsmaschi-
nen hergestellte Pfeifer-Zeliska-
Revolver im Kaliber .458 Win.
Mag. dank dem im IWM 3/95
veröffentlichten Testbericht auf
ein riesengroßes Echo und re-
ges Interesse der Leserschaft
unseres Magazins gestoßen

Waffentypus: SA-Revolver
Konstrukteur: Otto Ziller
Hersteller: Pfeifer-Waffen, 

Schlossgraben 10–12, 
A-6800 Feldkirch, 
Österreich

Bezugsquelle: Pfeifer-Waffen
Kaliber: .600 Nitro-Express
Lauflänge: 335 mm 
Drall: 7 Züge, rechtsdrehend
Drallllänge: 762 mm
Visierung: Balkenkorn und

allseitig verstellbare
U-Kimme

Trommelkapazität: 5 Patronen
Sicherungen: Sicherheitsraste
Gesamtlänge: 550 mm
Höhe: 210 mm
Max. Breite: 69 mm
Gewicht (ungel.): 6.500 kg
Werkstoff: Stahl
Griffschalen: Nussbaumholz, 

geölt
Preis: ca. Fr. 20 000.– 

(ohne MwSt.)

Pfeifer-Zeliska-Revolver

● Martin Schober

Bereits 1995 brachte die Firma Pfeifer  

dem Zeliska-Revolver im Großwildkaliber 

.458 Win. Mag. einen Revolver heraus, dessen

Mündungsenergie von 4903 Joule und Mün-

dungsenergie von 48 Joule alle Rekorde brachen.

Oben: Der

Autor bei 

der Freihand-

premiere 

im öster-

reichischen 

Feldkirch.

Pfeifer-Zeliska

.600 NE von hinten

mit geöffneter

Ladeklappe.

Mag-Na-Port-Bohrungen

wirken dem Hochschlag

entgegen.
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und tiefschwarz brüniert. Auch
die Bearbeitung im Innern lässt
keine Wünsche offen.

Mit ca. Fr. 20 000.– (ohne
MwSt.) ist der Preis dieses Ein-
zelstückes des Pfeifer-Zeliska-
Revolvers im Kaliber .600 Nitro-
Express so exklusiv wie die
ganze Waffe selber. Jedenfalls
kann sich der stolze Besitzer
aus der Schweiz einer besonde-
ren, rekordverdächtigen Rarität
erfreuen. Es ist aber auch gut
möglich, dass es nicht bei die-
sem Einzelstück bleiben wird.
Jedenfalls wird der exklusive
Kreis derer, die die nötigen
»Scheine« zum Kaufen und da-
nach noch den Mut zum
Schießen haben, sicherlich
nicht allzu groß sein...

Das Schießen – 
ein Erlebnis erster 
Güte 

Irgendwie hatte ich das Ge-
fühl, dass die Österreicher end-
lich jemanden in der Gestalt ei-
nes willigen Schweizers gefun-
den hatten, um dieses Biest zu
zähmen, als ich den Revolver
mit Fabrikmunition geladen in
Anschlag nahm. Bisher hatte
außer dem Beschussamt mit
eingespannter Waffe noch nie
jemand einen Schuss in diesem
Elefanten-Kaliber freihändig ab-
gegeben.

Zwar bin ich dafür bekannt,
nicht unbedingt feige zu sein
und vor jeder Hürde zu kneifen,
aber im Alltag und im Leben ist
es so, dass der bessere Teil der
Tapferkeit die Vorsicht ist. Un-
bestritten steigt bei einem sol-
chen Unterfangen der Puls nicht
unbeträchtlich. Auch das bei 
einem Motorradunfall vor zwei
Monaten gebrochene Handge-
lenk, welches mit Titanium-
implantaten zusammenge-
schraubt worden war, könnte ja
etwas vom Rückschlag abbe-
kommen und sich allenfalls die
Schrauben lockern!

Der Erwartungsdruck, der
von den anwesenden Zuschau-
ern ausging, der angespannte
Finger des Fotografen Hans Mo-
simann am Auslöser seiner Ka-
mera und der eigene Adrenalin-
ausstoß wirkten ermunternd:
Mit einem gewaltig schieben-
den, sicherlich an der oberen
Grenze liegenden Rückstoß lös-
te sich der Schuss. Die an der
Decke des Schießkellers beauf-
schlagte Feuchtigkeit – K. Pfei-
fers Schießkeller befindet sich
direkt über einem Fabrikkanal –
verflüchtigte sich unter dem for-
midablen Mündungsdruck der
.600 NE schlagartig meterweit
als feine Tröpfchen im Raume.
Dank der acht großzügigen
Mag-Na-Port-Bohrungen schlug
aber die Mündung der Waffe

nicht allzu sehr hoch (ca. 60°
aus der Vertikalen) und mein
Urgestein von 100 kg Lebendge-
wicht überlebte diese Feuer-
taufe ohne den geringsten Krat-
zer.

Noch nie dagewesene
Mündungsenergie

Aus dem 335 mm langen
Lauf entwickelt das 900 grs/
58.3 g schwere Vollmantelge-
schoss eine Geschwindigkeit
von 462 m/s, woraus eine wohl
noch nie da gewesene Mün-
dungsenergie für Revolver von
6230 Joule resultiert. Gegen-
über der Doppelbüchse mit ei-
ner Mündungsgeschwindigkeit
von 590 m/s muss dabei ein Ge-
schwindigkeitsverlust von ca.
22 % und gegenüber der Mün-
dungsenergie der Doppel-
büchse von 10 152 Joule eine
Verminderung von ca. 38 % in
Kauf genommen werden. Die
vom Schützen zu verkraftende
Rückschlagenergie des .600
NE-Revolvers beträgt satte 99.6
Joule, was der Gesundheit des
Schützen auf längere Dauer
nicht unbedingt zuträglich ist!
An dieser Stelle kommt einem
unweigerlich die Floskel in den
Sinn, welche die Werbung von
Arzneimitteln zu begleiten
pflegt, in etwas abgeänderter
Fassung allerdings: »Lesen Sie
vor dem Schießen die
Packungsbeilage...« 

Nach der Feuertaufe wurde
die Zugscheibe auf 100 m
Schussdistanz in Position ge-
fahren. Auf diese Entfernung
konnte ich beim zweiten Schuss
die Mouche der Zehn auf der 
Pistolenscheibe knapp an-
reißen, was sicherlich nicht nur
Zufall war, sondern auch für die
außerordentliche Qualität der
Waffe spricht.

Um zum Schluss den Kreis zu
schließen – machbar ist vieles,
wie unser Beispiel zeigt, und Vi-
sionen sind keine Grenzen ge-
setzt. Deshalb sei die Frage er-
laubt: Wer bringt als nächstes
den nun wirklich stärksten und
mächtigsten Revolver heraus,
der das Kaliber .600 Nitro-Ex-
press alt aussehen lässt? ❚

SA-Revolver
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Hülsenreißer eingesenkt. Die
Wandstärke über den Patronen-
lagern beträgt 5.5 mm. Die Arre-
tierungsnuten für die Trommel-
stoppklinke sind genau zwi-
schen den einzelnen Patronen-
lagern versetzt angebracht,
damit sie die Wandstärke an
der dünnsten Stelle der Trom-
mel über den Patronenlagern
nicht schwächen. Der Trommel-
transport erfolgt mittels einer
Klinke und einer Verzahnung
auf der Trommelrückseite wie
beim Colt Single Action-Revol-
ver. Das für die Trommel ver-
wendete Material besteht wie

beim Rahmen ebenfalls aus
hochwertigem 42CrMo4-Vergü-
tungsstahl, der dem Gebrauchs-
gasdruck der .600 NE-Patrone
von 2200 bar problemlos stand-
hält. Die Trommelachse hat ei-
nen beträchtlichen Durchmes-
ser von 8 mm. Wegen des star-
ken Rückstoßes ist sie seitlich
im Vorderteil des Rahmens ver-
schraubt. Mit einem Leerge-
wicht von 1.950 kg wiegt schon
die Trommel mit ihren fünf
hochglanzpolierten Patronenla-
gern einiges mehr als ein Ca-
sull-Revolver mit 71/2 Zoll lan-
gem Lauf!

Der rechts am Lauf ange-
schraubte Patronenausstoßer
hat einen Hub von rund 170
mm. Ganz nach hinten ge-
drückt, ragt er rund 60 mm über
die Trommelrückseite hinaus, d.
h., bei horizontal gehaltenem
Revolver stößt er die abge-
schossenen, 76 mm langen, zy-
lindrischen .600 NE-Hülsen
nicht vollständig aus den Patro-
nenlagern aus. Die teuren Hül-
sen fallen so nicht auf den Bo-
den und werden dabei nicht be-
schädigt.

Der gehämmerte, sieben
Züge aufweisende Lauf mit ei-
nem Drall von 762 mm Länge

stammt von der Firma Heym. Er
ist aus Stahl 50CrV4 hergestellt,
ist 335 mm lang und nutzt da-
durch die .600 NE-Patrone mit
sehr großem Wirkungsgrad. Der
Zugdurchmesser beträgt 15.75
mm, der Felddurchmesser 15.34
mm. Sein zylindrischer Außen-
durchmesser misst stolze 27
mm. Vorn hinter der sauber an-
gesenkten Laufmündung sind
beidseitig der Rampe des Bal-
kenkorns in einem Abstand von
jeweils 12.5 mm vier Mag-Na-
Port-Bohrungen von 7.5 mm
Durchmesser in einem Winkel
von 45° zur Vertikalen einge-

bracht, die dem gewaltigen
Hochschlag der Waffe beim
Schuss entgegenwirken sollen. 

Die Visierung besteht aus ei-
nem 4.5 mm breiten Balkenkorn
auf einer 10 mm hohen Rampe
vorn auf dem 27 mm Durchmes-
ser aufweisenden Lauf und ei-
ner in der Höhe und Seite ver-
stellbaren Kimme mit einem 3.5
mm breiten und ebenso tiefen
U-Ausschnitt auf der Oberseite
der Rahmenbrücke. Die Visierli-
nie beträgt beachtliche 440 mm
und begünstigt dadurch das
Schießen auf weite Distanzen.

Das dem Ruger Bisley nach-
empfundene Griffstück, wel-
ches beim Schuss die Waffe
vorteilhaft in die Hand hinein-
rollen lässt, ist aus Maschinen-
baustahl Ck45 hergestellt. Die
Befestigung des Griffstücks am
Rahmen mittels Schrauben er-
folgt wie beim Colt Single Ac-
tion von hinten und von unten
her. Dabei haben diese Schrau-
ben praktisch nur eine Befesti-
gungsfunktion. Der Großteil der
auftretenden Kräfte beim
Schuss wird durch den oberen,
L-förmigen Griffstückteil aufge-
nommen, welcher den Rahmen
von hinten her abstützt. Die
beidseitig angebrachten Griff-

schalen bestehen aus feinge-
masertem und leicht geöltem
Nussbaum-Wurzelmaserholz.

Makellose Verarbeitung
innen und außen

Der Abzugbügel ist rund und
geräumig, es kann problemlos
auch mit Handschuhen ge-
schossen werden. Für eine mitt-
lere bis große Hand ist der Ab-
zug mit einem Abstand von
knapp über 70 mm vom Griff-
stückrücken her problemlos zu
erreichen. Der Abzug löst ohne
Kriechen nach Überwindung ei-
nes geringen Widerstandes von
nur 1.2 kp sehr trocken aus. Alle
Teile des Schlossmechanismus
sind gehärtet. Die Trommel wird
beim Spannen des Schlagham-
mers flüssig umgesetzt, wobei
die Trommelstoppklinke kräftig
in die radial auf der Trommel-

außenseite angebrachten Arre-
tierungsnuten eingreift und sie
beim Abschuss der Patrone zu-
verlässig und sicher festhält.
Selbstredend fluchten dabei
alle fünf Patronenlager 100-pro-
zentig zur Laufachse.

Der Hammer, die Abzugs-
zunge, die Auswerferstange,
die Achsen, die Schrauben und
die wegen des starken Rück-
stoßes mit dem Rahmen ver-
schraubte Trommelachse sind
dezent vergoldet. Auf der rech-
ten unteren Rahmenseite trägt
der Revolver die mit Gold aus-
gelegte Beschriftung MOD. ZE-
LISKA CAL. .600 NE, auf der lin-
ken Seite die Herstelleradresse
K. PFEIFER-ARMS, FELDKIRCH,
AUSTRIA. Die größtenteils in
Handarbeit und auf konventio-
nellen Dreh- und Fräsmaschi-
nen hergestellte Waffe ist an ih-
rer Oberfläche makellos poliert

Die aus hochwertigem 42CrMo4-Vergütungs-

stahl gefertigte, fünf Patronen fassende Trom-

mel des Pfeifer-Zeliska-Revolvers hält dem Ge-

brauchsgasdruck der .600 NE-Patronen von

2200 bar problemlos stand.

Der Pfeifer-Zeliska-Revolver ist mit einem stabilen 

Mikrometer-Visier ausgestattet; der Hammer ist vergoldet.

Der Pfeifer-Zeliska .600 NE 

ist in seiner ganzen Erscheinung ein Koloss von Revolver.


